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Südweſtafrika. Der Ergänzungstransport für Süd
weſtafrika, Führer Hauptmann v. Klitzing, 19 Offiziere,
18 Unteroffiziere und 114 Mann, iſt Freitag nachmittag 2 Uhr
von Berlin nach Hambur v

Eine Entſcheidung über die Hinausſendung neuer Ver
tärkungen nach Südweſtafrika oder über einen Wechſel im

berkommando iſt bisher nicht getroffen. Jedenfalls wird der
Reichskanzler raf Bülow dieſe Dinge in einem Vortrage beim
Kaiſer in Karlsruhe zur Sprache bringen.

Jn kolonialen Kreiſen nimmt man an, daß Leutwein im
Laufe des Monats Mai einen großen Schlag gegen die Hereros
führen werde. Gegenwärtig i er zweifelsohne mit den Vor
bereitungen dazu beſchäftigt. Nach dem Eintreffen der funken-
telegraphiſchen Abteilung, des Feſſelballons und des neuen
Pferdetransports dürfte Leutwein auch ohne die in Quarantäne
liegende Kolonne Glaſenapp die Hereros weiter öſtlich von
7 lebigen Kriegsſchauplatze ſtellen und ihnen energiſch zu

eibe gehen.
Die ſüdweſtafrikaniſchen Anſiedler ſind beim Reichstage

wegen Regelung der Entſchädigungsfrage vorſtellig geworden.
u der Vorlage, betreffend die Entſchädigung der Anſiedler

in Südweſtafrika, iſt dem Reichstage folgendes Telegramm
von Anſiedlern aus Südweſtafrika zugegangen

Die verſammelten Anſiedler aus Swakopmund, Karibib,
Okahandja, Outjo und Windhuk richten an den hohen Reichstag
die einſtimmige Bitte, bei der dritten Leſung des Ergänzungs
etats die Entſchädigungsvorlage der Reichsregierung ohne Ein
ſchränkung anzunehmen, oder die dritte Leſung bis zu dem Ende
Mai bevorſtehenden Eintreffen einer hen Anſiedlern
u vertagen. Mit Darlehen für die unverſchuldeten Verluſte iſt

rpflichtungen kämpfenden Anſiedlern
A. Farmer Erdmann.
de neue Maßnahmen für

aus

t ſchweren
ni z den Gerüchten über bevo

Huelle, daß bis jett eine Entſcheidung weder in der Frage einer
inausſendung neuer Verſtärkungen, noch über einen ne im
berkommando getroffen worden iſt. Daß der Reichskanzler in

einem Vortrage beim Kaiſer dieſe Fragen zur Sprache bringen
wird, kann man auch ohne beſondere Information vorausſetzen.
Andererſeits verlautet, daß auch noch Meldungen aus Südweſt-
afrika ſelbſt erwartet werden, die für eine Entſcheidung in dieſen
Fragen in Betracht kommen. Sicherlich wird der Reichskanzler
unter voller Uebernahme der Verantwortung auch ferner an dem
bisherigen Standpunkt feſthalten, unbedingt für die Bewilligung

einzutreten, was an Ort und Stelle für notwendig erachtet
ird.

Se. Maj. der Kaiſer machte im Laufe des Freitag
vormittag einen Spaz an im Schloßgarten zu Karlsruhe
in Begleitung des Reichskanzlers Grafen v. Bülow. Mittags
fand Familientafel bei den großherzoglichen Herrſchaften ſtatt.
Der Feſtvorſtellung von Saint Sasns „Samſon und Dalila“
im Hoftheater wohnten vom zweiten Akte an Jhre Majeſtäten
der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie der Hrherseß die Groß
herzogin und der Erbgroßherzog mit Gemahlin bei. DieMoeſtaten wurden mit begeiſterten len empfangen.
Die Muſik ſpielte die Hymne; die Majeſtäten verneigten ſich
wiederholt dankend. In der großen Loge hatten die Damen
und Herren der beiderſeitigen Umgebungen ſowie die Spitzen
der Behörden Platz genommen.

Perſonalnachrichten. Prinz Ludwig von Bayern iſt zum
Stapellauf des kleinen Kreuzers „A“ nach Bremen abgereiſt. Prinz
Heinrich der Niederlande leidet an Rheumatismus, verbunden mit
Fiebererſcheinungen, und muß das Bett hüten. Wegen ſeiner Er
krankung iſt der alljährliche Beſuch der Königin und ihres Gemahls in
Amſterdam verſchoben worden. Der Generaldirektor Emil Schneider
vom Rheiniſch weſtfäliſchen Lloyd und Rheiniſch weſtfäliſchen Rück
verſicherung iſt im 60. Lebensjahre geſtorben.

Freiherr v. Hertling und Denifles Lutherwerk. Die
„Germania“ ſchreibt: Da das Zeitungsgerede über die Verhand
lungen, welche der Freiherr v. Hertling mit Pater Denifle über
deſſen Lutherwerk geführt haben ſoll, noch immer nicht aufhören
will, ſo haben wir Freiherrn v. Hertling ſelbſt um Auskunft erſucht
Dieſer teilt uns nun freundlichſt mit, daß er auch ſeinerſeits nur
beſtätigen könne, was der Miniſterialdirektor Althoff in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes am 14. d, M. erklärte, Alles übrige ſei
Erfindung,

r

Deutſcher Reichstag.
79. Sitzung vom 29. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Moeller.
Das Haus ſetzt die erſte Beratung der Börſengeſetz-

novelle fort.
Abg. Graf Reventlow (wirtſch. Vgg.): Wir ſtehen dem Geſetz

entwurf mit dem Gefühl gegenüber, in dem Mephifto dem Fauſt die
Zither aus der Hand ſchlägt. Wir bekämpfen an der Vörſe das

ekulative Moment, im übrigen gönnen wir ihr t
Freiheit. Wir beglückwünſchen die Regierung zu dem Mut, dieſen
Entwurf dem Hauſe vorzulegen. (Zuſtimmung rechts.) Jmmerhin iſt
eine gewiſſe Einheitlichkeit in unſerer Politik feſtzuſtellen. Die Leiſtun

r Regierung auf dieſem Gebiete iſt gerade ſoviel wert, wie au
anderen Gebieten. Die Begründung des Entwurfs iſt noch ſchlechter,
als der Entwurf ſelbſt ſie zeichnet ſich durch ihre Länge aus,
aber die Länge iſt nie das Zeichen guter Qualität. Es müſſen
anz unkontrolierbare Einflüſſe obgewaltet haben, um dieſe
ne zu ermöglichen. Der Entwurf bedeutet eine vollſtändige

Aufhebung des wichtigſten Abſchnittes des J (Sehr t
rechts Der Bundesrat hat bisher ſeine diskretionären Vefugniſſe
entweder garnicht oder in ſchädlicher Weiſe ausgeübt, Der Kernpunkt

daß nur der Unt

Sonnabend, 30. April 1904.,
iſt: ſollen verbotene Geſchäfte gültig ſein, weil ſie an der Börſe ab
geſchloſſen ſind Wir ſind nicht der Meinung, daß ir unſer bürgerliches Recht einſchränken laſſen dürfen. Jm Gegenteil wir müſſen es

auf alle Börſengeſchäfte ausdehnen. Wir verlangen das vollſtändige
Verbot des ganzen Differenzgeſchäfts. Das Differenzſpiel iſt das Haupt
geſchäft an der Börſe. 90 von 100 Geſchäften an der Börſe ſind Spiel
und Schwindelgeſchäfte. (Sehr richtig! rechts.) Ehe man an eine
Reviſion des Geſetzes denkt, ſollte man das Geſetz erſt einmal zur Aus
führung bringen. Gegenüber dem mobilen Kapital verſagt die Staats
regierung. Wir können der preußiſchen Regierung den Vorwurf nicht
erſparen, daß ſie ihre Pflicht nicht getan hat. Die preußiſche Regierung
hat, indem ſie beſtehende Geſetze nicht rückſichtslos durchführt, das be
gangen, was man im gewöhnlichen Leben Rechtsbeugung nennt.

Präſident Graf Balleſtrem Herr Abgeordneter, Sie dürfen einer
Bundesregierung nicht vorwerfen, daß ſie das Recht

Abg. Graf Reventlow (fortfahrend): Jn der Dunkelheit, die uns
der Abg. Kämpf geſchildert hat, hat er eine eigenartige Beleuchtung für
Berlin und Vororte gegeben, indem er nämlich behauptet, daß ein Ge
treidebedarf von 20 100 000 Tonnen Vrotgetreide erforderlich ſei, um
die Bevölkerung von 2 Millionen Einwohnern zu ernähren. Das
ergibt 140 Kilogramm auf den Kopf. Jch möchte den Herrn Kollegen
Kämpf doch bitten, ſich einmal einen ſolchen Brotberg vorzuſtellen und
ſich dann die Frage vorzulegen, ob er ſich in Jahresfriſt durcheſſen könne.
(Heiterkeit.) Wir wollen dafür eintreten, daß das Börſenſpielgeſchäft
nirgends beſſer behandelt wird, als wie nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche
andere Geſchäfte behandelt werden. (Sehr richtig rechts.) Um deswillen
wollen wir auch die 30 Jahre Verjährungsfriſt beibehalten wiſſen. Auch
betreffs der Rückforderbarkeit müſſen wir den Entwurf als unannehmbar
bezeichnen. Wir wollen unter die Ueberſchrift „Andere Beſtimmungen“
ſolche Beſtimmungen ſetzen, die den Bedürfniſſen des Lebens in beſſerer
Weiſe zu dienen geeignet ſind, vor allem im S 48 eine brauchbarere
Beſtimmung deſſen eingeſetzt wiſſen, was als Vörſengeſchäft gelten ſoll.
Wir haben eine ſolche Begriffsbeſtimmung gefunden und uns dabei
möglichſt der Stilbildung, wie ſie in unſerer Geſetzgebung üblich iſt,
anzupaſſen bemüht, wie Sie das der Verleſung nachfolgender langer
Sätze freudig entnehmen wollen (Heiterkeit):

„Als Börſentermingeſchäfte in Waren oder Wertpapieren
gelten Kauf oder Anſchaffungsgeſchäfte, die in der Abſicht ge
ſchloſſen end, daß h wirkliche e n r
nahme der Ware oder des Wertpap erfolgen nMetſgie zwiſchen de Vehhe Wpreis und dem Köſen

oder Marktpreis der Lieferungszeit von dem verlierenden Teil an den
Gewinnen nen teilweiſe bezahlt werden ſoll. Dies gilt auch dann,
wenn nur die Abſicht des einen Teils auf Zahlung des Unterſchiedes

iſt, der andere Teil aber dieſe Abſicht kennt oder kennen muß.
benſo wenn dieſe Abſicht bei einem oder beiden Kontrahenten erſt während

der Vertragsdauer oder beim Fälligwerden der Lieferung ſich eingeſtellt
hat, ſofern nicht höhere Gewalten oder ein nachweislich begründetes
wirtſchaftliches Erfordernis eines der Beteiligten dieſe Umwandlung
eines urſprünglich zu effektiver Erfüllung eingegangenen Geſchäfts in einſolches mit Differenzzahlung verurſacht hat.“ icſelbe Haltung, die wir

zum Vörſentermingeſchäft einnehmen, nehmen wir auch zum Börſenregiſter
ein. Es wäre wirklich offener geweſen, wenn die Regierung geſagt hätte, das
Börſenregiſter wird abgeſchafft. Die Abſicht hat verdeckt werden ſollen.
Wir haben eine Strafbeſtimmung entworfen und wollen einen S 78a
einfügen Zuwiderhandlungen gegen die 88 48, 50, 66 werden beſtraft
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten. Gleichzeitig iſt zu erkennen auf
Geldſtrafe in Höhe des Wertes des Geſchäftsgegenſtandes und auf An
ſchließung von ſämtlichen Börſen auf die Dauer von 1 bis 10 Jahren.“
Wir müſſen die Kontrolle ſodann über ſämtliche Geſchäfte erſtrecken,
die an der Börſe abgeſchloſſen werden durch Einführung eines ſich auf
alle Geſchäfte beziehenden Deklarationszwanges. Wir müſſen verlangen,
daß auch bei den Anſchaffungsgeſchäften in Effekten die Nummern
angegeben werden damit auch hier das reine Spielgeſchäft
beſeitigt wird. Jch wundere mich, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion auch in dieſem Falle wieder die Lanze einlegt zu
Gunſten des an der Vörſe herrſchenden Großkapitals. Einer Jhrer
beſten Schriftſteller, Parvus, hat über das Treiben an der Börſe
folgendes geſagt „Eine internationale Bande hat ſich da zuſammen
eſunden, ohne Grundſätze, ohne Glauben, ohne Gewiſſen und ohneCham uſw. Der geſamte Jnhalt der Kultur iſt nichts vor der idioten

haſten Selbſtgefälligkeit der feiſten Börſenkönige.“ (Heiterkeit.) Nun,
meine Herren, wenn wirklich einer von Jhnen in dieſer ausgezeichneten
Weiſe eine Definition der Börſe gegeben hat, ſo muß es uns allerdings
Wunder nehmen, wenn Sie für die ſo gekennzeichneten Leute eintreten.
Wir haben aber immer enge Allianz zwiſchen der roten und der
goldenen Jnternationale. (Sehr richtig rechts.) Ueber dieſen Entwurf
und ſein Schickſal ſind wir uns ziemlich im klaren. Wir betrachten
ihn auch nur als das Symptom der politiſchen Richtung, die überall die
Jntereſſen und das Bedürfnis der wirklich ſchaffenden Arbeit vollſtändig
überſieht. Wir wollen den verbündeten Regierungen das Verſprechen
hier abgeben, daß ſie bei uns auf eine gründliche, rückhaltloſe Oppoſition
überall da ſtoßen werden, wo wir dieſes Beſtreben bei ihnen wahr
nehmen werden. Wir werden zu Maßnahmen kommen, vor denen man
bisher noch im ganzen zurückgeſcheut iſt. Wir können, gerade weil
wir unzweifelhaſt reichs und kaiſertreu ſind, mit umſo beſſerem Gewicht
dieſe Oppoſition betreiben, und wir werden ſie betreiben. (Lebh. an
haltender Beifall rechts u. in d. Mitte.)

Handelsminiſter Moeller: M. H., wenn der Herr Vorredner
einige Jahre länger im Reichstage ſein wird, ſo wird er wahr
ſcheinlich auch zu der Erkenntnis kommen, daß ſolche Ausführungen,
wie er ſie eben gemacht hat, einen Einfluß auf politiſche Entſchlüſſe
nicht herbeiführen werden. (Oho! rechts.) Jch muß mich gegen
über ſeinen Angriffen tröſten, ich bin in guter Geſellſchaft. (Heiter
keit rechts.) Wenn er die Güte gehabt hätte, die Motive zu leſen
und zu hören, was ich in meiner Einführungsrede geſagt habe, ſo
würde er wiſſen, daß wir lediglich ausgegangen ſind mit unſerem
Entwurf von den Geſichtspunkten, die vom Börſenausſchuß und
der von mir einberufenen Börſenvertreterkonferenz als Grundlage
feſtgelegt worden ſind. (Unruhe rechts.) Wenn Jhnen einzelne
Punkte zu weit gehen, ſo werden wir uns darüber in der Kom
miſſion ausſprechen, und auch Zer a der Herr Vorredner
eben in Ausſicht geſtellt hat, wird in Kommiſſion in ange
meſſener Weiſe zum Austrag kommen. M. H., kann nur

nochmals wiederholen, unterſtützen Sie uns darin, daß Leute durch
das Geſetz nicht weiter zu Unanſtändigkeiten verführt werden.
(Unruhe rechts. Den Ausſpruch des Vorredners aber, daß den
Vörſenkreiſen Treu und Glauben ein Fremdwort ſei, und eine

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Reihe ähnlicher Behauptungen muß ich in der allerentſchiedenſtenWeiſe zurückweiſen. Gra Reventlow hat kein Recht, die gewaltigen

Kreiſe, die an der Börſe verkehren, als ehrbrüchig S
Graf Reventlow ruft: Das habe ich ſs gar nicht geſagti) Da

gegen u ich mich wenden. Beifall links.)
Abg. Graf SchwerinLöwitz (konſ.): Was hätte der Handels

miniſter überhaupt machen S wenn im Börſenausſchuß nicht
die Minderheit praktiſche Vorſchläge gemacht hätte, auf Grund
deren eine Reform möglich wurde. Daß überhaupt etwas praktiſches
damals zuſtande kam, verdankt die Regierung und die Börſe nicht
der Mehrheit, ſondern der Minderheit des Ausſchuſſes. Darauf
hätte man ſich z ſollen. Gerade, wenn der Handels
miniſter ſich auf die Vorſchläge der Minderheit des Börſenaus-
chuſſes beſchränkt hätte, würde er ein wirkſameres und pratktiſch
urchführbareres Geſetz haben vorlegen können. Den Hauptwert

legen wir auf das Verbot des Börſentermingeſchäfts in Getreide.
Jch hoffe, daß es der Kommiſſion gelingen wird, die Rechtsſicherheit
wieder herzuſtellen. Unbedingte Vorausſetzung iſt aber auch, daß
die Börſe Achtung vor dem Geſetze hat. (Beifall.)

Geheimrat Wendeſtadt: Der Getreideterminhandel an der
Börſe iſt vernichtet. Die verbündeten Regierungen denken nicht
daran, ihn wieder einzuführen. Wir wollen nur auf eine geſetz
liche Grundlage ſtellen, was jetzt beſteht. Was die verbündeten
Regierungen in der Vorlage verlangen, iſt in dem Börſenausſchuß
gebilligt worden von keinem Geringeren als dem verehrten Herrn
Vorredner und dem Juſtizrat Staub.

Nach längeren Ausführungen des Abg. Bernſtein (Soz.) be
merkt Abg. Bürlage (Ztr.): Wird der Regierungsentwurf ange
nommen, ſo kann der Terminhandel in Getreide und Mühlen-
fabrikaten durch eine Hintertür wieder zugelaſſen werden, dieſe
diskretionäre Vollmacht wollen wir dem Bundesrat nicht geben,
Sehr richtigl rechts.) Redner beantragte, in die Kommiſſion zur
Beratung der Börſennovelle 21 m a zu wählen.

m n r Abgg. a (Rp.) undommſen (frſ. Vgg.) vertagt das Haus die Weiterberatung aSonnabend 1 Uhr. Schluß nach 6 Uhr. s auf

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 29. April, 11 Uhr.
v 77 Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Moeller,

udde.
Die Beratung der waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen wird beiden Vorflutvorlagen fortgeſetzt. g
Der Geſetzentwurf betr. die Verbeſſerung der Vorflut in der

unteren Oder, Havel und Spree fordert im ganzen 6059
Millionen, wozu die Provinzen Brandenburg und Pommern
5 111 000 Mark beitragen und die Deichverbände einen Baukoſten
anteil bis zu vier Millionen mit 3 Prozent verzinſen und mit
2 Prozent tilgen ſollen.

Mit der Beratung dieſer Vorlagen ift eine Generaldebatte
über die Vorflutvorlagen verbunden, bei der jedoch die Kanal
vorlage nicht berührt werden darf.

Abg. v. Arnim (konſ.) meint, ein Eingehen auf Einzelheiten
ſei unmöglich, da ſich der vorliegende Entwurf von dem des Jahres
1901 nur in wenigen Punkten unterſcheide. Jedenfalls könne der
Regierung der Vorwurf nicht erſpart bleiben, daß ſie jahrlang
waſſer wirtſchaftlichen Phantomen nachgegangen ſei und dabei die
wichtigſten Flußverbeſſerungen verſäumt habe. (Die weiteren Be
merkungen des Redners bleiben bei der im Hauſe herrſchenden Un
ruhe unverſtändlich.)

Abg. Fritſch (natlib.) Die Odervorflutvorlage entſpricht einem
allerdringendſten Bedürfniſſe, denn die Oder iſt derjenige Strom,
der am meiſten vom Hochwaſſer heimgeſucht wird. Welche
Schädigungen haben die Ueberſchwemmungen bisher der Landwirt
ſchaft gebracht! Die Bedenken, die vielleicht wegen der Ver
teilung der Koſten vorhanden ſind, werden ſich in der Kommiſſion
beſeitigen laſſen. Auch wir ſtimmen für Ueberweiſung der Vorlage
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Abg. Vogt (Ztr.) findet die Koſtenverteilung verbeſſerungs
bedürftig und macht darauf aufmerkſam, daß von den Jntereſſenten
eigentlich nur Schäden abgewehrt werden, daß ihnen aber nicht
direkte Vorteile erwachſen.

Abg. v. Nenmann-Hanſeberg (konſ.): An der Oder iſt im
einzelnen ſchon oft gebeſſert worden; dieſe Arbeiten haben wenig
geholfen. Früher haben leider die Intereſſen der Schiffahrt immer
entſcheidenden Einfluß auf die Art der Maßnahmen der Regierung
gehabt, und erſt jetzt iſt der längſt gewünſchte Umſchwung ein
getreten. Wenn die Intereſſenten nicht gleich bereit ſind, die ihnen
zugemuteten Koſten zu übernehmen, ſo möge die Regierung daran
nicht die Vorlage ſcheitern laſſen. Die Intereſſenten werden ihr
Möglichſtes tun, um aufzubringen, was mit ihrer Leiſtungsfähigkeit
irgend zu vereinbaren iſt. Beifall rechts.)

Abg. Malkewitz (konſ.): Es ſtimmt mich wehmütig, daß ich
gerade denjenigen Teil des Odergebietes vertrete, der unter den
Mißſtänden am allerſchwerſten zu leiden gehabt hat. Es ſtimmt
mich weiter wehmütig, daß ich in dem Augenblicke, da die könig
liche Staatsregierung erneut eine ſo wichtige Vorlage einbringt,
der Unterſtützung des Mannes entraten muß, der ſeit vielen Jahren
im Abgeordnetenhauſe die Intereſſen jenes Odergebietes aufs
eifrigſte vertreten hat, des verſtorbenen Kollegen Prätorius. Die
Bemerkungen des Abg. Vogt habe ich mit Intereſſe angehört; wenn
ſie ſich auch in der Hauptſache auf Schleſien bezogen, ſo griffen ſie
doch auch über auf die Verhältniſſe des Gebietes der unteren Oder
und des Mündungsgebietes. Viele von ſeinen Ausführungen kann
ich mir zu eigen machen; bedenklich hat mich nur geſtimmt, daß er
7 Millionen für Baggerungen der armen Provinz Pommern auf-
halſen wollte. Abg. Vogt vergißt, daß, wenn für Pommern und
Brandenburg erhebliche Beiträge eingeſtellt werden, daran nur die
Vorteile ſchuld ſind, die Schleſien früher auf Koſten Brandenburgs
und Pommerns erhalten hat. Jch verſtehe aber auch nicht, wie Abg.
Wiemer Bedenken gegen die vermeintlich „milde“ Heranziehung
der Intereſſenten haben kann? Gewiß iſt richtig, daß Grundſtücke
durch Meliorationen wertvoller werden. Hier handelt es ſich aber
nicht um ertragsloſe Grundſtücke, die durch Meliorationen ertrag
reich gemacht werden ſollen, ſondern um früher ertragreiche Grund-
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jtücke, die durch die Meliorationen an der oberen Oder ertraglos
gemacht worden ſind. (Sehr richtig! rechts.) Abg. Wiemer hätte
den tatſächlichen Verhältniſſen mehr Rechnung getragen, wenn er
auch noch andere Punkte der Denkſchrift berückſichtigt hätte. Die
Staatsregierung gibt ja in der Dentſchrift ſelöſt zu, daß die Schuld
in der Tat auf ihrer Seite liegt, weil ſie die Regulterung der Oder
an der falſchen Stelle begonnen hat. Zudem kann aber bei dieſer
Vorlage auch nicht von einer Bevorzugung des Oſtens die Rede
ſein. Jch halte es gegenüber Dr. Wiemer mit dem Miniſter
Budde, der innerlich wohl zugibt, daß trotz des Entgegenkommens
der Staatsregierung die Belaſtung der unteren Oder zu groß iſt.
Hoffentlich hat die Staatsregierung hier noch nicht das letzte Wort
geſprochen. Die Koſten der Regulierung der unteren Oder ſind
ja vorläufig unberechenbar. Kollege v. Neumann hat aber wohl
recht, wenn er ſie auf 34 Mark pro Hektar angibt. Angeſichts der
Notlage Pommerns ſollte die Regierung mit ihrer Forderung doch
noch erheblich zurückgehen. Bei den Laſten, die die Vorlage in
Rechnung ſtellt, wäre z. B. die pommerſche Stadt Gartz gezwungen,
300 Prozent Zuſchlag auf die Kommunalſteuern neu zu erheben.
(Hört! hört! rechts.) Nun hat vor kurzem in Stettin eine Ver
ſammlung der Jntereſſenten ſtattgefunden. Dieſe hat es zunächſt
als moraliſche und rechtliche Pflicht des Staates bezeichnet, die
Schäden auf eigene Koſten zu beſeitigen. Sie iſt aber nicht auf
dieſem ſchroffen Standpunkte ſtehen geblieben, ſondern hat die Be
reitwilligkeit der Intereſſenten erklärt, pro Hektar bis zu 10 Mark
zu zahlen. Würden nun die Regierung und das hohe Haus
die Notlage Pommerns bei der Feſtſetzung der Beiträge der Jnter
eſſenten Rechnung tragen und das Elend beſeitigen, ohne die Leute
durch eine zu hohe Belaſtung mit einem Schlage zu ruinieren, dann
würden die Anwohner der Oder von Herzen dankbar ſein. Daß wir
gu einem allſeitig befriedigenden Ergebnis kommen mögen, das iſt
mein Wunſch und das iſt auch der Wunſch der Anwohner der Oder
Beifall rechts.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Loebell ter Graf
Wartensleben, v. Buch (konſ.) und Dr. Jaenicke (nl.) erklärt

ein Kommiſſar, ein Entwurf über die Hochwaſſerregu-
lierung an der Elbe ſei fertig geſtellt. Die Verhandlungen mit
Anhalt, Mecklenburg und Hamburg ſchweben noch.

Die Vorlage geht an die 28gliedrige Kommiſſion.
Bei der erſten Beratung des Geſetzentwurfes betr. Maßnahmen

gur Regelung der Hochwaſſer-, Deich- und Vorflutverhältniſſe an
der oberen und mittleren Oder bemerkt

Miniſterialdirektor Hermes, der vorgelegte Plan der Regu
lierung der Oder und ihrer Zuflüſſe verfolge nicht nur Melio-
rationszwecke, ſondern liege auch im Jntereſſe der Schiffahrt und
der Hygiene. Die Kommiſſionsberatung möge den Erfolg haben,
die Wünſche des Hauſes mit den Abſichten der Regierung in Ein
Rang zu bringen.

lbg. BaenſchSchmittlein (frk.) befürwortet die Verleihung
der geforderten weitgehenden Befugniſſe der Polizei zur Ver
hinderung von Anlagen, die die Vorflutverhältniſſe erſchweren.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben legt an der Hand
ſtatiſtiſchen Materials dar, daß die Intereſſenten Anlaß haben,
mit dem weitgehenden Entgegenkommen des Staates zufrieden zu
ſein. Von den Koſten übernahm der Staat 128, die Intereſſenten
nur 25 Millionen.

Aſed abend 11 Uhr: Fortſetzung und kleinere Vorlagen, Schluß
r.

ver

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jm öſterreichiſchen Herrenhauſe
begründete der Präſident des Reichsgerichts Unger in rängerer,
beifällig aufgenommener Rede ſeinen Antrag auf Erweiterung des
Geſetzes über die ſtaatliche Entſchädigung unſchuldig Verurteilter

Jm Abgeordnetenhauſewurde nach der wörtlichen Verleſung des Einlaufs die Verhandlung
des Dringlichkeitsantrags Serenyi betr. die Förderung des Klein
gewerbes fortgeſetzt.

Die Polen und das Miniſterium Körber.
Die parlamentariſche Lage hat ſich in den letzten Tagen ver

ſchärft. Die Polen bemühten ſich vergebens, den Miniſterpräſi
denten Körber zur Vertretung der tſchechiſchen Forderungen gegen
über den Deutſchen zu bewegen und ſind infolgedeſſen gegen ihn
nicht wenig aufgebracht und drohen, ſich mit den Tſchechen zum
Sturze Körbers zu verbinden. Die Regierung bleibt dieſer Drohung
gegenüber aber kalt und wird wahrſcheinlich den Reichsrat im
Laufe der nächſten Woche vertagen,

Frankreich.
e

Wie nunmehr beſtimmt verlautet, gedenkt der engliſche Bot
ſchafter Monſon in Paris, der bald ſein 70. Lebensjahr erreicht
hat, ſelbſt zurückzutreten; unter den Kandidaten für ſeine Nach
folge nennt man den Berliner Botſchafter Fraub Lascelles.

Türkei.

Das ökumeniſche Patriarchat, Alttürkiſche
Umtriebe.

Der rumäniſche Geſandte überreichte letzthin dem ökumeniſchen
Patriarchat eine neue Denkſchrift über die kirchlichen Wünſche der
Kutzowallachen, die ſehr anſpruchsvoll war, aber in dem berechtigten
Wunſche gipfelt, daß für die Kutzowallachen einige Kirchen
gemeinden unter den griechiſchen Biſchöfen errichtet werden, wie
eine ſolche für die griechiſche Kirchengemeinde unter dem ſerbiſchen
Biſchof in Uesküb beſteht. Die heilige Synode hat die Dentkſchrift
am Dienstag urſchriftlich erhalten und verhandelte darüber.
Nach ſicheren Erkundigungen iſt die Shnode einſtimmig entſchloſſen,
die kirchlichen Wünſche der Kutzowallachen abzulehnen.

Gerüchte aus Uesküb beſagen, daß geheime Agenten die
mohamedaniſche Bevölkerung wegen ihrer Haltung gegen die
dort bald eintreffenden fremden Offiziere ausforſchen. Nach einer
anderen Darſtellung ſollen ſie dieſe aufzuwiegeln ſuchen. Die
Gerüchte ſind zwar unkontrollierbar, werden aber nicht als ganz
unwahrſcheinlich angeſehen. Gewiſſe alttürkiſche Kreiſe ſind ſolchen
Experimenten geneigt. Die maßgebenden Kreiſe erwarten, daß die
Pforte, wenn die Gerüchte begründet ſind, durch geeignete Maß
regeln dem Treiben Einhalt gebieten werde, das ihren Jntereſſen
ſehr ſchaden könnte.

Abrüſtung. Hinzögerung.
Nach türkiſchen Angaben wird mit der geplanten allmählichen

Entlaſſung der mobiliſierten Redifbataillone im Bereiche des 2.
und 3. Korps in Adrianopel und Saloniki gezögert, weil nach den
Berichten des Kommiſſars aus Sofia die bulgariſchen Rüſtungen
noch nicht eingeſtellt ſind.

Von ruſſiſcher Seite wird beſtritten, daß der Botſchafter
Sinowjew in der letzten Audienz auf die Regelung der Kriegs
entſchädigung für die ruſſiſchen Untertanen mit Zinſen gedrängt
habe. Sinowjew beſchwerte ſich nur im allgemeinen darüber, daß
alle ruſſiſchen Angelegenheiten im Rückſtande ſeien. Der Sultan
verſprach die Regelung und entſandte einige Tage darauf ver
ſchiedene Delegierte zu Sinowjew, der u. a. auch die Regelung der
oben genannten Angelegenheit verlangte. Sinowjew ſchlug deren
neuerliche Prüfung durch eine gemiſchte Kommiſſion vor. Von
türkiſcher Seite wurde dagegen die Entſcheidung durch das Haager
Schiedsgericht vorgeſchlagen. Dieſer Vorſchlag wurde einige Tage
ſpäter von türkiſcher Seite zurückgezogen; es dürfte ſomit eine
neuerliche Prüfung durch eine gemiſchte Kommiſſion Platz greifen.
Die Herabſetzung der Zinſenanſprüche ſcheint man auf ruſſiſcher
Seite berechtigt zu finden. Von türkiſcher Seite erklärt man, daß
die Zinſenberechnung vertragsmäßig nicht gerechtfertigt ſei.

In diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels iſt man der Anſicht,
daß die Pforte verpflichtet iſt, für die vollkommen ungeſetzliche Be
Handlung des griechiſchen Konſularbeamten in Smyrna, wenn auch
Deſſen Vorgehen unkorrekt geweſen ſei, eine entſprechende Genug

den Transportdampfer zu verlaſſen.

tuung zu geben. In dieſer Beziehung werden Verhandlungen
gepflogen.
Die Unterſuchung gegen die Redifabteilung, die in Otſchinja,

tie durch die Unterſuchung der Konſuln der Entente- Mächte in
Uesküb feſtgeſtellt iſt, Ausſchreitungen begangen hat, hat vor dem
Kriegsgerichte in Uesküb begonnen.

Der Krieg in Oftaſten,
Aus Wladiwoſtok wird gemeldet Das Kreuzergeſchwader

unter der Flagge des Admirals Jeſſen, beſtehend aus den
Kreuzern „Roſſija“, „Gromoboi“, „Bogatyr“ und „Rurik“ ginam 23. April bei Tagesanbruch in See. Der Kreuzer „Rurik
kehrte am nächſten Tage zurück, während die übrigen Kreuzeram 25. April morgens gügeſähr 5 Meilen vom Buchteingang vor

Genſan erſchienen und ſtehen blieben. Admiral Jeſſen ſandte zwei
Torpedoboote unter den Leutnants Poehl und Maximow zur
Bucht. Als dieſe um 11 Uhr morgens in die Bucht einliefen,
fanden ſie den japaniſchen Handelsdampfer „Gojo Maru“
von etwa 500 Tonnen Raumgehalt. Ein gegen 30 Mann
ſtarkes Kommando erhielt Befehl, ſich an das Ufer zu be
geben. Kommandeur Marimow nahm darauf die Papiere
und Flaggen des Handelsdampfers an ſich und bohrte ihn
durch einen Torpedo in den Grund. Hierauf kehrten die
Torpedoboote zum Geſchwader zurück. Die Expedition nach
Genſan hatte gegen vier Stunden gedauert. An demſelben
Tage waren aber bei Tagesanbruch von dort vier japaniſche
Torpedobootszerſtörer ausgelaufen die ruſſiſchen Torpedo
boote kehrten wohlbehalten nach Wladiwoſtok zurück. Jn ſpäter
Nacht des 26. trat das Geſchwader die Fahrt an und legte in
22 Stunden gegen 300 Meilen zurück. Abends 6 Uhr kam ein

andelsdampfer mit Kriegsvorräten in Sicht.
achdem von der a 15 Koreaner und 12 Japaner

aufgenommen waren, wurde der Dampfer mit einer Schieß-
baumwollPatrone in den Grund gebohrt, welche Leutnant
Bolotnikow vom „Gromoboi“ in die Maſchine gelegt hatte.

Nachts 11 Uhr wurde etwa zwölf Meilen von der Plakſin
bucht der große japaniſche Dampfer „Kinſchiu Maru“ von 6000
Tonnengehalt angehalten. Derſelbe hielt das ruſſiſche Ge
ſchwader für ein japaniſches und gab das Signal „Jch führe
Euch Kohlen zu“. Ruſſiſcherſeits erfolgte das Antwortſignal
„Sofort halt machen“. „Als das Kommando des Trangsport-
bampfers ſeinen Jrrtum erkannte, ſtürzte es zu den Scha-
luppen nnd Dampfbarkaſſen Und verſuchte, auf ihnen
zu entkommen, doch die ruſſiſchen Dampfkutter nahmen alle
gefangen. uf dem Transportdampfer wurden vier
47 Millimeter- Geſchütze vorgefunden. Leute der Beſatzung
wurden anfänglich an Vord nicht bemerkt, dann aber in einer
verſchloſſenen Kajüte ſechs Jnfanterieoffiziere entdeckt, welche
ohne Widerſtand auf den Kreuzer „Rurik“ übergeführt wurden.
Weiter fanden die Ruſſen 130 Jnfanteriſten die ſich
weigerten ſich zu ergeben. Der Admiral, welcher etwa achtKabellängen entfernt war, ſandte den Ruſſen den Je zu,

Japaniſche Jnfanterie
feuerte und verwundete einen Matroſen und den Steuer
mann. Hierauf wurde der Transportdampfer durch eine
mechaniſche Mine und einige Schüſſe in den Grund gebohrt.
Die Japaner ſtellten das Feuer nicht ein und machten keine
en asrerſnche obwohl ſie über eine Schaluppe verfügten. Sie choſſen weiter, bis die Fluten über dem Schiff
zuſammenſchlugen. Außer Geſchoſſen und Proviant hatte der
Dampfer für Admiral Nakamura gegen 2000 Tonnen
Kohlen an Bord. Gefangen genommen wurden 183 Mann,
darunter 17 Offiziere und einige Perſonen, deren Stand noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Geſamtzahl der Ge-
fangenen beträgt 210. Am Abend des 27. April kehrte das
Kreuzergeſchwader glücklich nach Wladiwoſtok zurück. Die
Gefangenen wurden am 28. April an Land gebracht und
ſofort mit der Bahn nach Nikolsk im Uſſurigebiet befördert.
Gerüchten zufolge nahm zur ſelbigen Zeit ein aus zehn
Schiffen beſtehendes japaniſches Geſchwader Kurs auf Wladi-
woſtok, erreichte dasſelbe aber nicht infolge dichten Nebels.
Der drahtloſe Telegraph übergab unverſtändliche Worte und
Ziffern, welche, wie ſich ſpäter herausſtellte, zwiſchen japa
niſchen Schiffen gewechſelt waren. Unter den gefangenen
Japanern war ein Oberſt und ein Oberoffizier vom General-
ſtab; unter den gefangenen Soldaten mehrere, welche vor
dem Kriege in Wladiwoſtok 92 Handwerk betrieben hatten.

Petersburg, 29. April. Ein Telegramm des Statt-
halters Alexejew meldet heute: Jn der Nacht auf den 28. d. M.
wurden feindliche Schiffe geſichtet, die ſich in einer Entfernung
von 6 Meilen von Port Arthur hielten. Am Morgen des 28. gegen
8 Uhr wurden 10 japaniſche Kreuzer und 6 Torpedoboote in der
UſſuriBucht geſichtet.

Nagaſaki, 29. April. Die von den Japanern gekaperten
ruſſiſchen Dampfer ſind von der japaniſchen Marine übernommen
worden. Die Berufungen gegen die Entſcheidungen der Priſen-
gerichte ſind verworfen worden, obgleich Naſujima, ein hervor
ragender Advokat und Vertreter der Schiſfseigentümer, erklärt
hatte, daß die beſtehenden Geſetze veraltet wären und auf die
jetzigen Verhältniſſe nicht mehr anwendbar ſeien. Es ſei jetzt eine
günſtige Gelegenheit für Japan, einen Präzedengzfall zum Vorteil
er Ziviliſation zu ſchaffen. Die ruſſiſchen Offiziere in Saſeh

ſind nicht freigelaſſen worden.
Hamburg, 29. April. Japan kaufte die beiden Dampfer

„Tailee“ und „Taicheong“ von der Hamburg-Aſiatiſchen Küſten
fahrt Geſellſchaft. 8

Aus Nah und Fern.
Schutzimpfungen gegen Tollwut. Die „Nordd. Allg. Ztg.

ſchreibt: Jn der Abteilung für Schutzimpfungen gegen Tollwut,
welche ſeit dem Jahre 1898 bei dem königlichen Inſtitut für Jn
fektionskrankheiten in Berlin beſteht, ſind bis zum Ausgange des
Jahres 1903 im ganzen 1816 von tollen Tieren gebiſſene Per
ſonen nach dem von Paſteur angegebenen Schutzimpfungs-Verfahren
behandelt worden. Von ihnen ſind 16 geſtorben. Zieht man, wie
üblich, von dieſen Verluſten drei, welche vor Beendigung der
Jmpfung, und weitere vier, welche innerhalb von 14 Tagen nach
Beendigung derſelben ſtarben, ab, ſo verringert ſich die Zahl der
Todesfälle auf 9 0,49 Prozent der Geimpften. Da von den von
tollen Tieren Gebiſſenen und der Schutzimpfung unterzogenen Per
ſonen etwa 5 Prozent an Tollwut erkranken und dieſe auch faſt
ausnahmslos zu ſterben pflegen, ſo kann das Ergebnis der
Jmpfungen nur als ſehr günſtig bezeichnet, und es kann nicht
dringend genug angeraten werden, daß jeder, der das Unglück hat,
von einem tollen Tiere gebiſſen zu werden, nicht unterlaſſen möge,
ſich unverzüglich der Schutzimpfung bei dem Jnſtitute für Jnfek
tionskrankheiten zu unterziehen. Das unter Leitung des Geh.
Medizinalrats Prof. Dr. Robert ſtehende Jnſtitut für Jn
fektionskrankheiten befindet ſich Berlin N. 83, am Nordufer, Scke
der Föhrerſtraße, in unmittelbarer Nachbarſchaft des im Bau be
findlichen vierten ſtädtiſchen Virchow-Krankenhauſes. Perſonen,
welche ſich der Schutzimpfung unterziehen laſſen wollen, tun gut,
ſich vorher ſchriftlich oder telegraphiſch anmelden zu laſſen und wo
möglich nicht nach 8 Uhr nachmittags im Hnſtitut einzutreffen. Sie

müſſen gebadek, mit der nötigen Wäſche, Kleidiltig und dem vor
ſchriftsmäßigen, von der Ortspolizeibehörde auszuſtellenden Ueber
weiſungspapieren verſehen ſein und bei der Aufnahme die Koſten
für Behandlung und Verpflegung, welche 660 Mark für einen Er
wachſenen und 45 Mark für ein Kind unter zwölf Jahren betragen,
einzahlen, ſowie den Nachweis führen, daß ſie die Mittel zur Rück
reiſe in die Heimat beſitzen. Am beſten löſen ſie gleich Rückfahr
karten. Die Behandlung beſteht in Einſpritzungen unter der Haut,
welche täglich einmal vorgenommen werden und gänzlich ſchmerzlos
ſind. Zu der Angſt und Sorge, mit der ein Teil der Bißverletzten
in die Anſtalt kommt, liegt daher keine Veranlaſſung vor.

Patenterteilung. Unter Zurückweiſung einer von der Fahr-
zeugfabrik Eiſenach (Erhardt) gegen Krupp erhobenen Beſchwerde
wurde ein von Krupp bereits im Juli 1901 angemeldetes Patent
auf eine Bremſe für Rohrrücklaufgeſchütze mit einfacher Vorholfeder
von rechteckigem Querſchnitt von der Beſchwerdeabteilung des
Patentamtes endgiltig erteilt.

Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung ſtürzte ſich der Schneider
meiſter Guſtav Jahnke mit ſeinem ſieben Monate alten Söhnchen
aus dem Fenſter ſeiner im dritten Stockwerk Elſaſſerſtraße 8 zu
Berlin belegenen Wohnung auf den Hof hinab. Das Kind war
ſofort tot, während der Vater im Krankenhauſe bald darauf ſtarb.

Gartenbauausſtellung in Berlin. Die Gartenbauausſtellung des
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten
wurde Freitag mittag in der „Philharmonie“ zu Berlin feierlich eröffnet.
Vor der Eröffnung hielt der Direktor des Vereins Freiherr v. Cramm-
Burgdorff eine Rede, in der er darauf hinwies, daß der Verein hoffe,
trotz der Düſſeldorfer Wiehe hier eine r vollendete Ausſtellung
bieten zu können. Schloßhauptmann v. Veltheim als Vertreter der
Kaiſerin erklärte ſodann die Eröffnung der Ausſtellung, worauf ein
Rundgang erfolgte.;

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 29. April. Straßenraub. Jn der heutigen Sitzung

des Schwurgerichts wurden abgeurteilt der am 14. November 1865
in Eisleben geborene Brauer und Artiſt Hugo Fiſcher und der
am 1. Juni 1870 geborene Arbeiter Heinrich Thiele, beide ohne
feſten Wohnſitz und in Unterſuchungshaft befindlich.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsräten Encke,
Vorſitzender, Braun und Haſe, Beiſitzer. Als Staatsanwalt
plädierte Herr Schlütter; als Verteidiger für den Angeklagten
Fiſcher Herr Rechtsanwalt Müller, für den Angeklagten Thiele
Herr Rechtsanwalt Pawel. Von den Geſchworenen wurden nach
ſtehende Herren ausgeloſt: Kaufmann Albert Koch Landsberg, Guts
beſitzer Albert Walther Canena Bibliothekar Dr. Walther
SchultzeHalle, Prokuriſt Hermann Ulrich Osmünde, Apotheker
Franz Curtze- Halle Kaufmann Guſtav Kreyenberg-Halle,
Apotheker Otto KeilHalle, Generalagent Alfred RuttkeHalle,
Gutsbeſitzer Guſtav ScharfKlitzſchmar, Oekonomie-Jnſpektor Walter
Honigmann-Granau, Chemiker Rudolf Radenhauſen Bitter
feld und Fabrik und Gutsbeſitzer Rudolf HörningBelleben.

Den ſchon ſehr oft vorbeſtraften beiden wurde zur Laſt
elegt, am 22. Februar auf der Chauſſee bei Leimbach dem JnvalidenGottfried Wagner aus Leimbach die Taſchenuhr mit Gewalt weggenommen,

Thiele außerdem ſich der Urkundenfälſchung dadurch ſchuldig gemacht zu
haben, daß er ſich als Kaufmann Heinrich Scheele aus KleinBuchholz,
34 Jahre alt, in die Liſten der Gefangenen des Gerichts in Mansfeld
und Halle eintragen ließ, und den Gerichts ſowie Polizeibeamten gegen
über ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Die beiden Kumpane
hatten ſich am 21. Februar in der Baumann'ſchen Gaſtwirtſchaft zu
Mangsfeld nach langer Zeit wieder getroffen und erneuten ihre alte
Freundſchaft. Sie blieben während der Nacht in der Herberge und
wollten am folgenden Morgen nach Hettſtedt gehen. Als ſie in Be
gleitung eines dem Thiele von früher bekannten Mädchens, mit dem er
einen Hauſierhandel betrieben, auf dem Wege nach Hettſtedt ſich befanden,

olten ſie den 69 Jahre alten Jnvaliden Wagner aus Leimbach ein.
he dieſer beiſeite treten konnte, um die in einer lauten Unterhaltung

Begriffenen an ſich vorüber zu laſſen, erhielt er einen Stoß, von dem
er zu Boden fiel. Fiſcher und Thiele ſprangen ſogleich von vorn und
hinten auf Wagner zu und während Thiele ſeinem Begleiter zurief,
„komm, laß uns den alten Mann aufheben“, faßte er Wagner von
hinten und Fiſcher von vorn. Letzterer entfernte ſich mit dem Mädchen
und Thiele half dem alten Manne die Pantoffeln ſuchen, worauf er
ſchnell ſeinen Begleitern folgte. Nach einer Strecke bemerkte Wagner,
daß ihm die Uhr fehlte. Er ſuchte mit ſeinem Neffen an der be
treffenden Stelle und fand die Uhr nicht, weshalb er dem Gendarmen
Anzeige davon machte Am folgenden Tage wurden Fiſcher und Thiele
in einem Wagen der elektriſchen Bahn geſehen und feſtgenommen.
Fiſcher gab zu, die Uhr dem Wagner weggenommen und in der Her
berge zu Hettſtedt an den Kellner für 4,50 Mk. verkauft zu haben, be
ſtritt aber, Gewalt dabei angewendet zu haben. Thiele hatte ſich ſür
den unbeſtraften Kaufmann Heinrich Scheele ausgegeben, und es
dauerte mehrere Wochen, ehe ſeine Perſönlichkeit ermittelt werden
konnte. Von dem Erlös der verkauften Uhr erhielt Thiele
eine Mark. Der Jnvalide Wagner konnte nicht angeben,
daß er einen gewaltſamen Eingriff bemerkt habe, als ihm die Uhr
abhanden kam. Der Angeklagte Thiele will von dem Diebſtahl gar
nichts gewußt und erſt davon erfahren haben, als Fiſcher ihm auf dem
Wege nach Hettſtedt erzählte, daß er dem alten Manne die Uhr
„abgeknöpft“. Von dem Erlös dieſer habe er eine Mark erhalten und
ſich höchſtens der Hehlerei ſchuldig gemacht. Die Angabe eines falſchen
Namens räumte er ein und gab als Grund dafür ſeine bisherigen
Strafen an. Der Angeklagte Fiſcher geſtand ein, auf den Gedanken
des Diebſtahls an der Uhr erſt dann zu ſein, als er dieſe
beim Aufheben. des alten Mannes an der Kette herunterhängen geſehen.
Gewalt hätte er gar nicht anwenden brauchen, ſondern die Uhr mit
Daumen und Zeigefinger von der Kette abgeknipſt. Ueber den
Umſtand des raubartigen Diebſtahls lag nur die Ausſage des Beſtohlenen
vor und dieſe war etwas dürftig. Es blieb nur der von ihm als Stoß
empfundene Stoß übrig und es ſteht keineswegs feſt, wer von den
beiden Angeklagten denſelben geführt hat, er kann auch von dem
Mädchen herrühren. Die Geſchworenen bejahten bezüglich des Ange
klagten Fiſcher die Schuldfrage des Straßenraubes unter
Ausſchluß der Gemeinſchaftlichkeit und der mildernden Umſtände, bezüg
lich des Angeklagten Thiele die Hehlerei, intellektuelle Urkunden
fälſchung und Beilegung eines falſchen Namens. Der Staatsanwalt
beantragte bei erſterem 8 Jahre Zuchthaus und ebenſolange Ehrverluſt,

bei letzterem 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Fiſcher wurde zu
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, Thiele zu
1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 29. April. Der Truppentransport für Deutſchr iſt heute abend 8 ühr 50 Min. am Peterſen

quai in Hamburg eingetroffen und leich auf dem Dampfer„Herzog“ eingeſchifft worden. Das n verläßt morgen nach
mittag um 3 Uhr den Hamburger Hafen. Zur Verabſchiedung

der Truppen wird an Stelle des von Hamburg abweſenden
kommandierenden Generals des 9. Armeekorps von Bock und
Polach Generalleutnant von Sluytermann Langewende er
e Die Jnſpizierung vor dem Abgange wird Oberſt
eutnant Ohneſorg vornehmen.

Altenburg, 30. April. Bei der Reichstagserſatzwahl im
on n er erhielt der Kompromiß- Kandidat der
Konſervativen und des Bundes der Landwirte Portzig 13 612
Stimmen und der Sozialdemokrat Buchwaldt 16 954 Stimmen.
116 Landbezirke fehlen noch.

„Neapel, 29. April. Der Abſchied des Königs vom
Präſidenten Loubet an Bord der „Marſeillaiſe“ war überaus
herzlich. Der König drückte Loubet die Hand und umarmte
und küßte ihn dann. Auch von dem Grafen von Turin, dem
Herzog von Genug und von dem Gefolge des Königs nahmder Präſident herzlichen Abſchied.
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Marfſeille, 29. April. An Bord eines aus Syrien hier
eingetroffenen Dampfers iſt ein verdächtiger Krankheitsfall
vorgekommen. Das Schiff iſt iſoliert worden.

Port Arthur, 29. April. Hier herrſcht Ruhe. Heute vor
mittag erſchien ein aus zehn Kreuzern und einem Torpedoboot
beſtehendes Geſchwader in Sicht des Hafens. Aus
Wladiwoſtok wird gemeldet, daß heute früh 7 Uhr der Feind
in der UſſuriBucht erſchien

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewaete
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 1. Mai: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter.
Montag, 2. Mai: Meiſt heiter bei Wolkenzug, normal, warm,

Gewitterregen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der n ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Guchs

Saale.
le 29. April 1,84 30. April 1,841rotha 1,86 1,84 0,02Alsleben 28. April 1,74 29. April 1,68 0,06

1,34 1,28 0,06Calbe, Obp. 4 1,60 1,56 0,04do. Untp. I 0,98 0,88 0,10Unſtrut.
Straußſurt 28. April 1,40 29. April 1,40

Moldau.
Budweis April 0,63(28. April 0,68 0,05Prag 0,92 1,28 0,31Havel.
Brandenburg 28. April 29. April
Oberpegel x 2,18 x 2,10 0,08Unterpegel 1,56 1,5661Rathenow

Oberpegel 1,41 7 1,40 0,01Unterpegel 1,19 1,10Havelberg e 2,58 v 2,52 0,06
Elbe.

Pardubitz 27. April 1,50 28. April 1,30 0,20
Brandeis 1,51 n 1,30 0,21Melnik 1,06 v 1,24 0,18Leitmeritz 28. April 0,80 29. April 0,94 0,14Außig 3 1,53 1,51 0,02Dresden 0,08 v 0,03 0,11Torgau 2,20 n 2,23 0,03Wittenberg 2,73 t 2,76 0,03Roßlau e 2,22 n 2,22Aken 7 2,50 7 2,48 0,02Barby 2,88 2,388Magdeburg 2,01 1,96 0,05Tangermünde 3,00 e 2,95 0,05Wittenberge 2,61 2,58 0,03Lenzen v 2,77 x 2,70 0,07Dömitz 2,24 2,14 0,10Darchau 1,99 s 1,92 0,07Lauenburg 2,23 2,14 0,09

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notiernugsſtelle).

Vom 20. bis 26. April 1904, vormittags.
In den öſtlichen Provinzen litten die empfindlicheren

Weizenſaaten unter dem Kahlfroſt mehr als im wärmeren Weſten.
Die widerſtandsfähigeren Roggenſaaten haben weniger Schaden
durch Froſt, als durch Mäuſe, Krähen und Schnecken erlitten. Jm
allgemeinen aber berechtigt das Wintergetreide zu den beſten Hoff
nungen. Dies gilt auch von den Wieſen. Ebenſo konnte die Feld
beſtellung, beſonders in den öſtlichen Provinzen rege gefördert
werden. Die Ziffern des Saatenſtandes ſind weſentlich günſtiger
als im Vorjahr, und die Auswinterung ſo gering, daß ſie kaum in
Betracht kommen. An den nordamerikaniſchen Märkten vollzieht
ſich der Preisrückgang in ſtärkerem Maße als anderswo. Der hohe
Mehrwert von Mai auf Juli iſt weiter zuſammengegangen und be-
trägt in NewYork nur noch 5 Mark, in Chikago etwa 2 Mark. Die
Angebote von Kanſas Weizen April-Mai-Abladung frei deutſche
Häfen ſtellen ſich auf etwa 139 Mark unverzollt, ſo daß nur ein
kleines Aufgeld gegen die Preiſe in den Abſatzgebieten an der Elbe
beſteht und der Bezug nach den Rhein und Weſergegenden lohnt.
In den Vereinigten Staaten iſt das Wachstum der Winterpflanzen
durch kalte Witterung zurückgehalten worden, ſo daß auf eine um
14 Tage verſpätete Ernte gerechnet wird. Die Mehlproduktion in
Minneapolis betrug nur 128 300 Barrels gegen 268 100 in der
Vergleichswoche des Vorjahres. Nebenbei übte insbeſondere die
enorme Wochenausfuhr Argentiniens von 110 600 To. gegen
42 850 To. im Vorjahr einen ermattenden Einfluß aus. Jn den
ſüdlichen Gebieten Rußlands iſt milderes Wetter mit Regenfällen
eingetreten, welches die Fortführung der Neubeſtellung geſtattete.
Im Norden herrſchte noch Froſt, in Mittelrußland Tauwetter. Die
ruſſiſche Ausfuhr der letzten Woche iſt wiederum geſtiegen. Rieſen
haft iſt die WochenAusfuhr Auſtraliens. Die ſchwimmenden Zu
fuhren“ von Weizen nach Europa ſind wieder größer geworden.
Die Verſorgung Europas bis zur neuen Ernte ſcheint gewährleiſtet
Die Gunſt des Wetters, der gute Saatenſtandsbericht für Preußen
und die mattere Haltung des Auslandes vereinigten ſich, um an
den deutſchen Märkten die frühere Feſtigkeit etwas abzuſchwächen.
Auch an der Berliner Börſe war dies für Weizen der Fall. Sofort
lieferbare Lokoware blieb gefragt und zog etwa 1 Mark an.
Anders geſtaltetet ſich der Verkehr in Roggen. Hier blieb Loko
ware vernachläſſigt, wogegen Deckungen per Mai dieſe Termin
Ware um 2 Mark erhöhten. Der auf dem Waſſerwege abgeladene
Roggen ſoll durch das ſehr warme Wetter teilweiſe gelitten haben.
Ruſſiſcher Roggen konnte nicht bezogen werden. Jnfolge billiger
Frachten lagen zahlreiche Angebote ruſſiſcher Gerſte zu nachgebenden
Preiſen vor. Ausfuhr von dorther iſt ſtark geſtiegen. Beides übte
einen Druck auf die Preiſe aus. Jn Braugerſte hat das Markt
geſchäft aufgehört. Die Nachfrage nach mittelgutem und feinem
Hafer hielt an. Jm Terminhandel dagegen waren die Preiſe rück
gängig. Mais-Preiſe für Juli niedriger, Loko und Mai behauptet.
Der Mehlabſatz bleibt ſchwerfällig. Rüböl gab auf Realiſationen
per Mai nach. Jn der letzten Woche haben ſich die Preiſe wie folgt
geſtellt:

Weizen Differenz25. April 18. April 27. April in Berlin s
1904 1904 1903 d. Vorj. i.NewYork 104 Cts. 106 Cts. s Cts. 30,75icago 872 Cts. 92 Ct8. r Cts. 16,75Odeſſa 87 Kop. 88 Kop. 91 Kop. 2,75

Berlin 174 Mk. 174 Mk. 161 Mk. 13,
Roggen.

NewYork 76 Cts. 82 Cts. 59 Cts. 26,75Odeſſa 67 Kop. 68 Kop. 71 Kop. 3,50
Riga 77 Kop. 78 Kop. 77 Kop. 0Berlin 132 Mk. 133 Mk. 136 Mk. 4,-

Algemeines,
Y. Vach dem Bericht der Direktion der Farbenfabriken vorm.

Friedr. Bayer Co. in Elberfeld weiſt das Gewinn und Verkuſt

Konto für das Jahr 1903 einen Geſamtfabrikationsnutzen von
9 930 850 gegen 8 947 483 im Vorjahre auf. Nach Abzug der
Generalſpeſen, der ordentlichen Abſchreibungen, Obligationszinſen, Falliten
u. ſ. w. verbleibt mit dem Gewinnvortrag aus dem vorigen Jahre ein
Nettogewinn von 6 027 374 gegeen 4361 394 C. im Vorjahre.
Dieſes Reſultat iſt im weſentlichen darauf zurückzufähren, daß ſich das
Geſchäft ſtetig weiter entwickelt hat und Einrichtung und Fabrikations-
methoden weiter verbeſſert worden ſind. Vom Reingewinn ſollen 25
Dividende verteilt werden.

-y. Hannover, 23. April. Die heutige r rin e
der Hannoverſchen Gummiwaren- Fabrik A.G. beſchlo
die Erhöhung des Grundkapitals um 350 000 C. und ſetzte die Dividende
ws nis o feſt. Die Verwaltung ſchilderte die zeitige Geſchäftslage als
günſtig. 8

Tages-WMarktberichte.

Berlin, 29. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
172,00 173,00 ab Bahn, Mai 170,75 Ac, Juli 171,25 A.
Roggen märk. 130,50 bis 131,50 ab Bahn, Juli 137,50
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00 bis 128,00 ſchwere
129,00 bis 142,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſ. und
Donaugerſte 108,00--117,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 150,00 mittel
126,00--136,00 gering 121,00 125,00 A. ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 116,00--117,00 runder 112,50 bis
118,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
132,00 139,00 feine 140,00 160,00 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 21,25--23,50 Roggenmehl 0 und 1 16,85 bis
17,60 Weißzenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50--10,00
ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 171,00-- 172,50 Mai
170,75--171,00 170,50 Juli 171,50 171,00 September
169,00--168,75 Roggen märk. 129,50-- 130,50 Mai 134,25
bis 134,50 133,75 Juli 137,25 136,75 137,00 ACG, September
137,50 137,00 Oktober 137,75--137,25 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00--149,00 mittel
125,00 135,00 gering 121,00 124,00 Mai 123,00--122,00
bis 122,50 Juli 128,00 128,25 127,50 127,75 Auguſt
129,75--129,50 September 130,00 129,75 Mais amerik.
mixed 116,00 runder 112,00 118,00 Juli 108,50--108,00 A.
Weizenmehl 00 21,25--23,50 A. Roggenmehl 0 und 1 16,25 bis
17,60 Ac, Juli 16,90 Rüböl April 42,60 Br., Mai 42,60bis 42,50--42,60 Oktober 44,10 44,00 44,10 c. Preiſe um
23 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 170,50 Juli 171,00 Septbr.
168,75 A. Roggen Mai 133,75 Juli 137,00 AC, September
137,00 Hafer Mai 122,50 Juli 128,00 September
129,75 A. Mais Mai 109,50 Juli 108,00 Mehl Mai
16,55 Juli 16,90 C. September 17,10 Rüböl loko 42,90
April 42,70 Mai 42,70 Oktober 44,10 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle,

29. April 1904,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 165--180 131- 1374 106 1281 120 123
Allenſtein 175--185 134--140 128--140 136 152
Danzig 186 131 127--132 124--127Thorn 185 190 127--134 122--128 128 134
Uckermark 162--170 124--130 128 145 120 135
Mittelmark, Priegnitz 162 170 123--130 123 140 122--150
Neumark 163--170 124--128 130 147 120 130
Lauſitz 160 176 120--130 125--140 124--132
Stettin (Bezirk) 165--170 126-129 132 140 129 126
Stettin (Platz) 165-- 170 126--129 e
Anklam (Platz) 165 126 130 120Poſen 122--125 118--120 126Bromberg 171 181 120 125 125 114--130Wongrowitz 121--124 125--130 122 126Breslau 168 178 119--129 119 135 111--121
Glogau 180 127 119 120Görlitz 178--187 120 123 127--140 110--114
Schweidnitz 169--179 121--129 119--135 112 120
Magdeburg 156 -1591 129 132 133 163 121 126
Altmark 160 170 128 130--140 120--140Merſeburg, weſtl. d. Mulde 175 125--140 135 168 125--140
Erfurt 160--165 132 -137 150 160 120-- 125
Kiel 160 134 132 135Mayen 1731 140 140 130Hannover Süd 160 166 132--139 138-- 179 122--144

do. Elbe Weſer 153 135 162 116do. Weſt 149 132 120 118- 124Münſterland 165--170 140 144 7 130Weſtf. Jndnſtriebezirke 168-1721 134 -137 130--138 137 138

Sauerland 167 138 126 132Paderbornerland 153--161 139--140 131 141 142
Kaſſel 164--165 136--138 s 125. 132

6) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 174 133 8 127Königsberg i. Pr. 178 134 124Breslau 179 129 135 121Poſen 181 125 129 118Hannover 165 135 S 144Neuß 172 136 7 124Mannheim 179 140 134Hamburg 170 136 2Raps: Breslau 204

c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede,
am 29. April, am 28. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. c 203,75.6203,75

Chicago Mai 88 Cts. 190,50 188,00Jn Liverpool frei Mai öſh. 38 d. „180,75 180,50
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 165,50 164,25

Riga loko 98 Kop. 177,25 177.,25Jn Paris April 22,10 fes.Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts.

Odeſſa loko 67 Kop.
179,25 176,00
157,50 157,50
137,00 137,00

Riga loko 76 Kop. „148,00 148.00Newwyork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. 113,75 112,50
Magdeburg, 29. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kkg-Ladungen.

Warene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 29. April. Weizen flau, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170--172. Hard Winter Nr. 2 AprilAbladung 138. Roggen
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 April Abladung 99--106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 133--136. Mais feſt, Amerik.
mixed April-Abladung 94,00. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 29. Ap l. Weizen fe t, per April T 77 Gd., 7 Br.,
per Mai 7,87 Gd., 7,89 Br., per Oktober 7,94 Gd., 7,95 Br. Roggen
per April Gd., Br., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. Hafer
per April Gd., Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,655 Br. Mais
per Mai 5,07, Gd., 5,08 Br., do. per Juli 5,21 Gd., 5,22 Br.

Paris, 29. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 21,95,
per Mai 20,85, per Mai Auguſt 20,75, per September Dezember 20,85.
Roggen ruhig, per April 15,00, per September Dezember 14,50.

Paris, 29. April. (Schluß.) Weizen beh., per April 21,95, per
Mai 20,85, per MaiAuguſt 20,85, per September- Dezember 20,35.
Roggen ruhig, per April 15,00 per September Dezember 14,50.

Antwerpen, 29. April. Weizen behauptet, Roggen behauptet,
Hafer vruhig, Gerſte ruhig.

London, 29. April. An der Küſte Weizenladungen angeboten

2

NRew-York, 28. April. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko
105, per Mai 92 per Juli 90, per September 837/ per Dezember
838 Mais per Mai 55/, per Juli 537/, per September
Mehl 400. Getreidefracht 1.

Chicago, 29. April. (Telegr.) Weizen per Mai 809 per Juli
847/ Mais per Juli 48

Hamburg, 29. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niderelber 190--200 Mk.

Peſt, 29. April. Raps Wege euſt 10,85 Gd., 10,95 Br.
ucke r.

Hamburg, 29. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 17,55, per Mai 17,70, per Auguſt 18,10, per Oktober
18,15, per Dezember 18,15, per März 18,45. Stetig.

Hamburg, 29. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 17,60, per Mai 17,70, per Auguſt 18,10, per Oktober
18,10, per Dezember 18,15, per März 18,45. Ruhig.

London, 29. April. 960 Proz. Java-zZucker loko feſt, 9 ſh.
10 d. gehandelt. Vaten Rohe loko ſtetig, 8 ſh. 10 d. Wert.

e

Hamburg, 29. April, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 34 G., September 35 G., Dez,-
36 G., März 37 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 29. April. JavaKaffee good ordinary 28x.
Havre, 29. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,00,

September 43,25, Dezember 44,00, März 44,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 28. April. Kaffee ſchloß ſtetig, 10--5 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 3000 Sack, in Santos 7000 Sack.
Petroleum

J damburg, 29. April. Petroleum flau, Standardwhite loko
r

Antwerpen, 29. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19
bez., Br., do. per April 198/, Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni
20 Br. Tendenz: Weichend.

New-York, 29. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 815 do. in Philadelphia 810, do. (in Refined
Caſes 1085, do. Credit Balances at Oil City 162.

Spiritus.
Nordhauſen, 29. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 29. April. Spiritus beh., April 25,50 Br., 25,06
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 29. April. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., April 39,00,
Mai 39.00, Mai- Auguſt 39,00, September Dezember 35,00.

Paris, 29. April. (Schlußbericht.) Spiritus flau, April 38,75,
Mai 38,75, Mai Auguſt 38,75, September Dezember 35,00.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 29. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oele, Fettwaren,Oelſaaten.
Köln, 29. April. Rübböl loco 49,00, Mai 47,50.
Hamburg, 29. April. Rübsl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 29, April. Leinöl feſt, loco 16 Mai 15

Juni Auguſt 16, Sept. Dez. 157 Jan. Mai 16
Hamburg, 28. April. Schmalz. Amerik. Steam 347 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 36 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 352 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div,
Marken 35--35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 29. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſleam
7,20, do. Rohe und Brothers 7,30.

Paris, 29. April. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., April 44,00,
Mai 43,75, Mai Auguſt 44,50, Sept. Dez. 47,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. April. Kartofſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 28. April. Kartoffelſtärke 20 --21 Mk., Lieferung

MaiJuni 208/,21 Mk., Kartoſfelmehl, prompt 219 Mk.,
Lieferung MaiJuni 21 21 Mk., Superior-Stärke 21 21 Mk.,
SuperiorMehl 21 22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 29. April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. ſür
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 29. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 28. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 100--105 Pfg.
kleine 70—100 Pfg., Seezungen, große 105--110 Pfg., kleine 70 bis
100 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70-—80 Pfg., kleine
40--60 Pfg., Rotzungen 20-30 Pfg., Schollen, große 45—65 Pfg.,
mittel 35-—85 Pfg., kleine 20—30 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 30——35 Pfg., mittel 20—30 Pfg., kleine 10-—13
Pfg., Cabliau, große 6-—8 Pfg., kleine 10-—15 Pfg., Seehechte 30 40
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 10--13 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20-25 Pfg., Rochen 6--8 Pfg., Elblachs 270-280 Pfg.,
Lachs, rothfl., 240-—250 Pfg., Silberlachs 120— 160 Pſg., Lachsforellen
100--200 Pfg., Zander 55-—60 Pfg., Flußhechte 45-—50 Pfg., Schnepel
15--25 Pfg., Barſe 15--25 Pfg., Brachſen 20—35 Pfg., Hummern,
lebende 300 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 29. April. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

J 29. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
co g.Antwerpen, 29. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

5,171, bezahlt, Januar 5,10 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 28. April. 34 Uhr. Wolle. Mai 160,50

Dezember 164,00. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 29. April. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

ſatz 6000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 200 Vallen.
Tendenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per April 7,46, Per Aug. Sept. 7,05,
e April-Mai 7,41, Sept.Okt. 6,41,

MaiJuni 7,37, Okt.-Nov. 6,15,Juni-Juli 7,34, Nov.Dez. 6,08,zFJuli-Auguſt 7,30, Dez.-Jan. 6,06.
Metalle.

Amſterdam, 29. April. Bancazinn ruhig, loco 76
London, 29. April. Silber 25/g Lſtrl., ChiliKupfer 58/5 Lſtrl.,

r 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 128/16 Lſlrl., engl. 12 Lſtrl.,
inn 1261 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 29. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants gh. d. Warrants Middlesborough 3 44 h. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,75.

e Rio de Janeiro, 28. April. Wechſel auf London 12

Bee eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeunsleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigllch

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaltior

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, u

das Porto beigefügt ſein.
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Berliner BVörſe
vom 29. Aprik,

ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe

Dentſche Fonds und Staatspapiere,
Zinsfuß

Badiſche Staatsanl. 1901.
Badiſche Präm.-Anl. 1867
Bayeriſche Präm.Anl.1866
Barmer Stadtanleihe 1901
Se lner Stac ultg iööeBraunſchw. 20 Wir Loſe.

n er Star r s
rethſener 15 Fres. Loſe

amburg. 50 Thr.-Loſe.
alberſt. Stadtanl. v. 1962
r. Heſſ. St.-A. 1896, 1908Köln. Mind. Pr.-Anl..

Kur u. Neum. Kom. -Pbl.
Lübeck. St.A. v. 1895.Lübecker 50 Tlr.-Loſe isös
Magdeb. St.Anl.
Meininger 7 fl.-Loſe
Münch. Stadt Anl. 19001
Oldenburg. 40 Tlr. e u

Landſch. 6--10.
do. Serie D.8 do r F.

omee Pro A. n rF::

IIzweſipr. Prov.-Anleihe.

Oſtpreußiſche Prov.Obl..
Rheinprob. Anl. IV.

7

en

Größe der
Stücke in Mk.

3000--200

5000 100
5000-500
1000 500
3000-200
5000--200

500 300

1000--200
do.

2000--100
3000 75
5000 200

do.

188480

Ansländiſche Fonds.
Zinsfuß

Argent. GoldAnl. 1887.. 5

do. do. innere.
Barletta 100 Lire-Loſe 4
Bukar. Stadt-Ank. 1884.
do. do, 1895..

Chilen. Gold Anleihe 1889

Chineſiſche Anleihe 1895
do. kleine8 1896 5

mW tat
Norw. StaatsAnl. 1883.
Deutſch Oſtafr. ZollObl..
Heſterr. 1800er o

do. e

Rumän. St.A. v. 1896..

Rugh ſche Prinz -Anl. 1864
1866d St. v. 1880

do. Goldrente 1884

do. NitolaiOblig.
do. Boden-Kredit
do. 30 do. gär.

Speh St.Anl. F. 1886
do. 1890

Spaniſche Schuld abgeſt.

Serbiſche

do. Kronen Rente

4060. 2030.
406

4050. 2025.
810. 405

00
h 24000-1000P.

4050 405
408

25000-500 Fr.

10000-100 Kr.
do.

87, 9063.

21,8063.G54288

u 236,90 4
85,10

98.006

Deutſche HypothekenPfandbriefe.
Zin

u »Deſſauer Pfandbr.
a Sp. vt. 8029/0 abg.

z S i wie:::
do. L XVII....
do. XX unk. 1 1911..

Dtſch. oyp. Dir V, VI.
do. I u.

I.

do. Kom.Obl. uk. 1913
Hamburg. Hypoth.- nS 281. St Pföbr.251-310 u. v. I905

do. S.341-40 u b. 1910 4
do. S. 201 310ut. b. 1908

do. S. u. 1905do. alte u. n.Sgyn. pro iies 1904

do. VI unt. b. 1904..

do. X unk v. 1909
do. XI kdb. und. isis
do. XII unk. 1912
do. XIV unk. 1912
do. VII unk. b. 1904

VIIL IXdo. i unk. 1912
Pr. Bd. Kr. Xdo. S

do. XXII unt. 1 di
do. XXIII 19012
do. XXIV 1912r Kleinb.-O. uk. 1904

do. uk. 1908 4

rn 3000-200
5000 100
5000 100

5000--200
do.

3000—200

t h

e
96,2101 880

101.00646
102, 50bz G

T S
c

n
J 2 e

e ce e

133

348828
„6

I61, 8332
18
186 7

„9
26,106

160. 356.6

e Größe dere n Dividende 1802 Stücte in Mt.ginsfuß ein in e n e w Se t „Zer tigen s ine h
e o. m tenv e rig u s0oo z S e n i 3 e 3 zh o.vie Bod. e n s e nnte W 4 1000. 800do. v. 1886, 1889, 1 n 600. 300de 1426 unt. bie 1908 35 boo s i. Liqu. od 1537 n. 398 de e uJ e 3r. 7 4e e. veiſch 2 dent ne vo 3 Wie 218808 z 1200r J 300 1 Union elen. edo. t Norddtſch. Sind 8 i Breslauer Helfabrik. e 200 Tr.z vod. in isös 50007-ioo ö 4000 80 1146063.6 Braunſchweiger Jute 12 1000. 900. 300

m m Jl n S u1500 F,m d 7 d so s linB nk e pd t G S 7 5 1000. 500 1 888 i. Liqu. üsſe 15/ 1. Trx
Sgleſ. 8icd. p. Iiy 5000—-200 Schwarzburg wen 1127 n. 0 h 100 Tir.be e. re s Bar 8/2 d B. e i 1200 vor v u e e leuk. 837m v H.V. II b. 1906 50007, o 8 Wiener Unionbank.. en 200 83 a S 8 35
do. IV bis i909. do. 91-566 ther e Aktien do. do.do. I bis 1906 do. J nd Maſch. konv.. 1.7 300i d n See15 erre mer th 3 e See 40 2600 Tr. 118-7 Gel f. eleltr Untern. do. do.
de Fr. 7 6 Baroper Walzwerk. 0 1000 89,256z. Gummifab. Fonroberi 1000. 300Weſtd. Bodk. II kndb. t 380 Berzelius 1 g s500 100,0066 do. Voigt Winde. 1000d d t. iog5 1.4. ſo 162 Brſchw. i 10 zo 1200 122 do. S 800

h e m eo. do. uk. 1915 02- „90bz.a 27merſche- e 3000--75 G S e 18 880 33 23 e Wiſſgen Zu 1200. 400r z 333 G Dortm. V.-A. Lit. D. g 1500 121,755.6 do. do. St.Pr. 6 400

2 1200. 400 (116, St bahn 5 1000.J Eh n do 308 S d ibod e 0 S m ivos
r m ee e e t e u.MagdeburgBergwer densfuß 1200. 600 Allg. Berl. OmnibusAnatoliſche Ser. r S. 10200- 408 193758 e e ne 9 g 1000 e ſehen 14 1200. 300

Berg. Märk. in B. 3000-300 9254 e ütte 5 0 200 Tr. Oppelner Poril Cem. 1500. 600. 300do. 200 32,468 Stadtberger H Stettin. Straßenbahn 6 1000. 500Braunſchwei dent 500 36.220 äffer Walcer 0 1 1200. 600Böhm. Rord GoldObl. 3000--800 101,256 PortlandentralPacific. 1000. 500 92, nt-A. 1000Zu vohenbche. i 15 T. 10,50 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e Je Ja u
i 5ß ettin. Cham. erdo. Silber Obl. 4 300 Fl e u do. VulkanB. 14 14 1000. 600e en 2tge et h h en tGaliz. Karl-Ludwig 1690. 4 5000--100 Fl. 162 Weſtf. Stahlwerke (0 1000W o a kenne 4 Vühernrihtte konv. 1200.1000.300Jvan re Dort är e 4 o r 199 Bochumer 4 1500 104,606 ZuckerfabrikFrauſtadt (10 1000. 500We Sermeetvagn ſt z 5000. 2500. 162,708 ne a i Diskont.

500 Lire ortmunder Union v r KopenKaſch.Dderberg Gold Obl. 4 10000. 1000. 100, 70656 n z e e ar m das e s s r 3. e
Rom 5. Schweiz. Plöte 4.SilberObl. 4 5000. 1000 ,406 Pelerzöurg 5 Portugieſ. Plätze 4. rt u e M er bligationen 4 n c Norwegiſche Pläbe 5. Wien sdo. ESalztammergut) a 2000 „20b3. n S 35 Umrechnungs Kurſe. e r

e e ger n en n n e engee Beeernſt. er r 300 Fl. v. 1901 000 oder 1 Lei 0e a W 99, vigſht Eiſenbeßnkebecg 4 1004 4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.
Magdeburg Wittenberg 3 600 90,606 a h e endnſess 4 r c Tier T Vapiergeſr.MoskauKursk. 5 1000. 50o0 300 Gold-, un gMsk.KiewWor. unk b. 19060 4 2000. 1000 896 Zoologiſcher Garten Kurs in Nark.MoskanRjäſan 22 e 4 38.00bz S waegreeeeegeoeeeMoskauSmolensk. t Du h e St.NorthernPac. 4 1000. 500 4 103, 106 Induſtrie Aktien. be Sdo. 3 do. 71,7066 Dividende 1002 1903 ins S c ae e s h der Fnitte 99 e oten per 100i 1000 2065. S Admiralsgarten Bad 2 32788 e lod er.Dre tot 4 3000. o 91.900 G Anneburger Steingut o v e edo. do. do. v.iss9 4 o e Vert Begar öeniſs. io 10 fo 200 Tir. (933 888 wuſſiſche Banknoten ver 100 Rb.
De Ung Stqatsb. Je 2 800 Irs 89,40b G

e S. Leipziger Börſe vom 29. April.vo 2000 100 1012580 Deutſche Fonds. Jnd.Aktien und Obligatiouen.veßetr. Lotaldähn 4 2000, 1000 40t3 z Grdße derZinsfuß e ſt Dividende 1902 etnde in er.a e ähe e do 720 n 88600 Chemn Werten MPortug Eiſenb.Obk. r o 72,806 G K. Sächſ. Renten Anleihe J do imm o 100 Thlr.RjäſanKozlow 0 500 do, do. 12 500 88,606 Cröllw ierfabr. z. 12 300
rer i W 22 300. 200. 1001 90.206 tſtewiger vctten:: 2 400W e t z t. et an v. i. et e h r.wut Stdweſtahn r 4 2010. 408 21 do. do. v. 1852-68 u m Tr. 468 r 24 500
Rybinsk, gar. unk. b. 1906 4 e 92,206.6 i T t 100556 Germania(echw.&S) 1 100 Thlr.

s00 Frs. 64,s0bz6 do. do. v. I8s2-6s 3 100 Tr. 10000 1200

c le e zn r do. za k. göb. Zitiau Ia. an u. e e deSchweiz. gentralbahn i 4 1000 Frs do. La. B 5 r. Zeche u r 1000.Transkantaſiſche v. 1882.. 2040. 408 74,756 de tn u 38808 c ſ. an. 800

e s z 200 Thlr.-200Kr. „756 300 Körbisd. ZuUngar. LokalEifenb.Anl. 4 10000-200Kr.) 97,75 do. 40. o. 4 z S r 1323 7 8 3 v u n e
u ali 5 200 Fl. Mangsf. Gewrſch v. 1867(cv. r. raßbahn.u a 98 do. do. v. 1875/7o(cw.) 4 5909 1po0 101,106 Fern ehe giz Tr.

x Ser 77T7 1000ler 4 404 do, do. v. 1882 1000. 500 [101,1 do. Eleltr. Werke do1 do. v. 1893 do. 1,1 do. elektr. Straßenb.e W 33 m z los oberen wzmiburg 12 t T do. do. v. 1902 4 do. 388 v. Riebeck Co. z 100 TlrSarcioſe-Selo. erb s r echiez d e nteeeeeh de-Pri tsAktien. 1 do. 160800 mangfelder Kure. 15Eiſenbahn Stamm r h u i er alen z 8 i
2 z 500. or emenn e z S nen do. 100, Sächſ. Kmgſp. (Solbr.) 3/2 100 Tlr.Arad.-Czanad s S do. d. I897 Ser. II A J do. 500. 300. 100 160BreslauWarſchau. 1807 Ser. T A 5000-100 195.006 do. MFab (Hartm.) (0 200 Tlr.EiſenbahuStamm Aktien 1807 er i do. 1059 e rt e. e 1 09 n 75 11 100 r.Ancibur er Landobl. 3 a 10000-100 100,756G do. Wbſt.F. (Schönh.)

r 13352 s Thür. Gasgeſ. Leipz.. 15 o Snato e

m z h 83600 EiſenbahnSt. u. St.Pr.Aktien- Szhr. Be Se v mrt. Güterbahn 2 1000. 500 M.) ins Größe der ger Par. u. S.A. 1000. 500Lelndeit ſt a m 9888 Dividende 1903 3 ehe n Mit do. do. Obtig a 1öoe e
alberſt.Blankenbg.. J 1000 600 M. 121,606 öhm. Rordbahn. 150 Fl. uckerfabr. Glauzig. 62/de eneechehn 3 400 v de i g. 333 Halle. 23 1000. 500
rslKiep 7 3e e r a Gra kbſtach. h. 200 l. Ausländ. Eiſenb.Prior.Oblig.u exba 3 777e a rene b 3RagbDedenbucg e v. do. 27,906 Bauk- und Kredit-Aktien. Liter ere z Allg. D. Kr.-A. Lpz. 8 68' do Tr. [174.256 vVu Sehr 10000. 2000Kr

g. J r ee ee VII 400. 200 Krt n. 200 Kr. 4, 200Bank f. Sprit u. Prod pge e 600 135 2Dresdener Bank. 6 7 r 154500 durggehs. e 3 Ach
Varmer Vantverein s 1220, 4 Gothaer Privatbank. 6 6 200 Tr. [126,006 DuxVodenbach Em. Nisos s
don enee Verein A. 8 e iöe 5 do. W is71 Wo deVörſ.-Handels- 2 497 „Bank iſg 1000vraunſchweiger Vank S e l Sch 38388 do III 1874 Gold 1500, 300r v r z 1208 600 t Leipziger Hyp. Bank. e 1h r. 25 a me Srerlaug Die den 1000 600 I S Dann s 33 133606 genager 2000. 400 Kr.
Comm. u. Disk.Bank o 300 133 Zwickauer 1oöä KaſchauOderbg. 89 Silb. 1000. 200 Fl. 1Cob. Goth. Cred.Geſ. 89,75Bankhaus Friedmann Woinstoen, üalle a. S, Relpziger-

strasse l2,
Weissenfels a.

Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, r

“9 22-23. Von Geldeiglagen, Conto- e und Wecohsel- Verkehr eto.

M e

Kataloge, Preisliſten in moderner

und geſchmackvoller

Ausführung.

Buchdruckerei 4Otto Thiele Galeſche Seitung),
alle a.

Leipzigerſtraſze 87 Große Brauhausſtraße 30).
Süär die Inſerate verantwortlich: Otto Drakel, Halle a, S. Mit X Veilage,

T. 8 2. S

S. D. 2 2
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